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DR. PETER TRAMPLER, KODAK
CLUSTER BUSINESS DIRECTOR
FÜR DEUTSCHLAND, ÖSTER -
REICH UND DIE SCHWEIZ,
SPRICHT IN UNSEREM BEITRAG
ÜBER DIE WEITERENTWICKLUN-
GEN DER NEXPRESS UND DIE
GRÜNDE, WARUM KODAK KEINE
B2-MASCHINE BAUEN WILL. 

Foto: Kodak
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Seit einigen Jahren macht der Inkjet-
Druck von sich reden. Zunächst im
Large-Format-Printing, dann in der
Mailing- und Bücherproduktion so -
wie zurzeit noch etwas zögerlich im
Zeitungsdruck. Doch etwa 90% aller
installierten Digitaldruckmaschinen
sind tonerbasierte Einzelblattsyste-
me, die für eine Unzahl an Produk-
ten im Format A3+ eingesetzt wer-
den und gerade hier ihre Flexibilität
und Zuverlässigkeit be weisen. 
Doch wie sieht das ein Hersteller wie
Kodak, der beide Technologien an -
bietet und im Inkjet-Hochgeschwin-
digkeitsdruck als Pionier gilt? Wir
sprachen mit Dr. Peter Trampler,
Clus ter Business Director bei Kodak
für Deutschland, die Schweiz, Öster-
reich und Länder in Osteuropa.

Welche Bedeutung haben die
beiden Digitaldruck-Technolo-
gien für Kodak?

Dr. Peter Trampler: Im Großen und
Ganzen ergänzen sich unsere Digi-
taldruckprodukte. Viele unserer Kun-
den verfügen über bei de Verfahren
und nutzen jeweils die Technologie,
die für die vorliegende Anwendung
am besten ge eig net ist. 
Im Hinblick auf den Bo gendruck lau-
tet die zentrale Frage, wie wettbe-
werbsfähig Inkjet-Lösungen im Ver-
gleich zu elektrofotografischen und
Offset-Drucklösungen sein können.
Der Inkjet liefert in zwischen zwar
eine sehr hohe Qualität, allerdings
sind dafür teurere Bedruckstoffe als
beim elektrofotografischen Digital-

druck er forderlich und die Ge -
schwindigkeit ist niedriger. Deshalb
wird es unserer Ansicht nach noch
eine ganze Zeit lang dauern, bis eine
schnelle und qualitativ hochwertige
Inkjet-Bogendrucklösung mit niedri-
gen Ge samtkosten verfügbar sein
wird.

Hat der Tonerdruck denn
überhaupt noch Entwicklungs-
potenzial?

Kodak hat in erheblichem Umfang in
den elektrofotografischen Digital-
druck investiert und angesichts der
Anforderungen, die der Markt heute
stellt, erkennen wir Möglichkeiten
für weitere Verfeinerungen und Ent-
wicklungen. Erst im letzten Monat
haben wir die achte Generation der
NexPress-Druckmaschine im Markt
eingeführt. Sie bietet eine höhere
Verfügbarkeit aufgrund eines ge -
ringeren Wartungsbedarfs, die Un -
terstützung von bis zu einem Meter
langen Bogen und Verbesserungen
bei der Druckqualität. Alle Funktio-
nen der neuesten NexPress-Genera-
tion lassen sich vor Ort bei Druckma-

schinen bis zum Modell 2100 Plus
aus dem Jahr 2005 nachrüsten.

Für welche Anwendungs- und
Auflagenbereiche eignen sich
diese Maschinen besonders?

Die Maschinen sind in unterschied-
lichsten Anwendungsbereichen im
Einsatz – vom Transaktionsdruck bis
zur Produktion hochwertiger und
langlebiger Fotoprodukte. Wir versu-
chen, die Druckmaschine so auszu-
statten, dass sie unter wirtschaftli-
chen sowie technischen Aspekten
den Produktionserfordernissen die-
ser Arten von Druck-Erzeugnissen
entspricht. Die NexPress-Plattform
eignet sich extrem gut für den Akzi-
denzmarkt und ergänzt in Druckbe-
trieben die Möglichkeiten der Bo -
gen offsetmaschinen. Die Mehrheit
der NexPress-Druckmaschinen ist
zwar bei Akzidenzdruckereien im
Einsatz, doch zahlreiche Maschinen
werden bei spezialisierten Betrieben
auch für den Druck von Regalschil-
dern für den Einzelhandel, Fotobü-
cher, Verpackungen und Etiketten
ge nutzt. Die Modularität der erhält-

lichen Optionen er möglicht zusam-
men mit der Flexibilität des Front
Ends die An passung an spe zifische
Anwendungen.

Die Eignung der NexPress für
eine große Vielfalt von Bedruck -
stoffen gilt als ein ge wisses
Alleinstellungsmerkmal. Wie
schlägt sich die NexPress in die -
ser Hin sicht gegenüber anderen
Digital druck ma schinen?

In der Tat wurde die NexPress ent-
wickelt, um marktübliche Offsetpa-
piere und spezielle Digi tal druck-
Materialien zu bedru cken. Anwen-
der profitieren davon, dass sie nicht
den höheren Preis (oft zehn bis 15
Prozent mehr) für Digitaldruck-Sub-
strate bezahlen müssen, die andere
Maschinen benötigen. Das ist nach
wie vor ein enormer Vorteil, der häu-
fig übersehen wird. Der Papier-Scrip-
ting-Prozess, mit dem für einen be -
stimmten Be druckstoff verschiedene
Einstellungen der Druckmaschine,
das Farbmanagement und Rasterop-
tionen festgelegt werden, trägt dazu
bei. .

Der Klassiker im Digitaldruck 

Im Digitaldruck scheint sich gegenwärtig alles um den Inkjet-Druck, insbesondere um Rollen-
maschinen, zu drehen. Doch das bedeutet ja längst nicht, dass die Bogenmaschinen ausgedient
haben. Wir sprachen mit Dr. Peter Trampler, Cluster Business Director bei Kodak, über die
Entwicklungen im digitalen Bogendruck.

Die Kodak NexPress zählt unter den Digitaldruckmaschinen eindeutig zu den Klassikern und hat sich seit ihrer
Markteinführung permanent weiterentwickelt. Hier das Modell SX3900 mit Langformatanleger. 
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Weitere Stärken der NexPress sind
das Farbregister, der Farbpasser und
das präzise Schön- und Widerdruck-
register. Letz teres ist möglich, weil
wir für das Einpassen von Vorder-
und Rück seite dieselbe Bogenkante
verwenden. Daher kann ein Betrieb
sein Papier selbst zuschneiden und
selbst dann einen hervorragenden
Passer erreichen, wenn das Papier
nicht ab solut rechtwinklig geschnit-
ten ist. Andere Maschinen verwen-
den unterschiedliche Bogenkanten,
was bei nicht perfekt geschnittenem
Pa pier Probleme bereiten kann. 

Seit 20 Jahren wird von Indivi -
du alisierung, 1:1-Marketing und
Personalisierung gesprochen.
Und nach 20 Jahren hat sich das
Niveau entsprechender Drucksa -
chen bei weit unter 10% einge -
pendelt. Gibt es diesen Markt
also gar nicht oder was wurde
(wird) falsch gemacht?

Die technischen Möglichkeiten der
Personalisierung im einfarbigen Di -
gitaldruck bestehen schon seit den
späten 1970er Jahren. Heute wer-
den viele unserer mo nochrom dru -
ckenden Digimaster zum Eindru cken
variabler Daten in Offset-Vordrucke
verwendet. Der variable Vierfarb-
druck ist zweifellos in der Lage, Off-
set-Vordrucke bei vielen Anwendun-
gen zu ersetzen und einiges von
diesem Volumen ist bereits von ein-
farbigen Prozessen in den Farbdruck
gewandert. Es kommt aber weniger
auf die technischen Aspekte der Her-

stellung des Produkts, sondern viel-
mehr darauf an, ob die Werbebot-
schaft so raffiniert und anspruchs-
voll ist, dass Individualisierung in
Betracht kommt. Wir haben Kunden,
die im variablen Datendruck sehr
erfolgreich sind, dann gibt es Kun-
den, die kein nennenswertes varia-
bles Druck volumen haben, die aber
kleine Auflagen oder Aufträge mit
komplexen Formen der Weiterverar-
beitung produzieren, bei denen die
elektronische Zusammentragmög-
lichkeit der NexPress gegenüber
dem Offsetdruck von Vorteil ist. Der
variable Druck ist also nicht der ein-
zige Grund dafür, einen Auftrag auf
einer Digitaldruckmaschine zu pro-
duzieren. Werden Aufträge, die sinn-
voller im Digitaldruck gedruckt wer-
den können, auf eine NexPress ver-
lagert, kann der Offset-Bereich eines
Unternehmens effizienter werden.

Was ist aus Ihrer Sicht die be -
deutendste Weiterentwicklung
der NexPress in den letzten
Jahren?

Es gab eine ganze Reihe von Weiter-
entwicklungen. Und je nach Anwen-
dung wer den Sie auch verschiedene
Antworten von Kunden erhalten. So
hat beispielsweise die Light Black
Dry Ink Vorteile einer höheren Bild-
qualität und Ma schinenverfügbar-
keit. Anwender, die Light Black ver-
wenden, werden in vielen Fällen
sagen, dass dies die bedeutendste
Weiterentwicklung war. Die neuen
Möglichkeiten der Sys tem software

15 wie Smart RGB und die Druckfar-
benoptimierung sind für vie le Kun-
den ebenfalls wich tig. Und nicht
zuletzt ist das neue Langformat mit
maximal einem Meter Bogenlänge
zu erwähnen. 

Welche Möglichkeiten bietet die
Langformatoption und wo
liegen die Grenzen?

Sie er laubt es, Produkte auf der Nex-
Press zu drucken, die zu vor entwe-
der technisch nur schwierig oder
wirtschaftlich problematisch in klei-
neren Auflagen zu produzieren wa -
ren. Mit der Bogenlänge von einem
Meter können Buch- und Schutz -
umschläge oder Präsentationsmap-
pen mit außergewöhnlichen Aus-
klappern ge  druckt werden. Zu dem
lassen sich be stimmte Großformat-
drucke, die bisher auf LFP-Systemen
hergestellt wurden, auf die NexPress
verlagern. NexPress-Kunden haben
aber auch einige sehr interessante
Mailings und Fotoprodukte entwi -
ckelt. Die einzige Einschränkung be -
steht da rin, dass Bo gen mit einer
Länge von mehr als 660 mm für den
Widerdruck manuell gewendet wer-
den müssen.

Sie nannten Smart RGB und
weitere Neuerungen. Was ist
darunter zu verstehen?

Smart RGB reduziert die Körnigkeit,
die in Fotos auftauchen kann, die
stärker vergrößert wurden, als es ih -
re Auflösung eigentlich hergibt oder

die unter nicht idealen Lichtverhält-
nissen aufgenommen wurden. Hier
be wirkt Smart RGB glattere Bildbe-
reiche beispielsweise in Hauttönen,
während die Algorithmen dafür sor-
gen, dass Bilddetails intakt bleiben,
ohne überschärft zu wirken.
Der Economy-Modus wurde für Auf-
träge konzipiert, bei denen die hohe
Druckqualität, die die NexPress lie-
fern kann, nicht benötigt wird. Die
Dry-Ink-Verbrauchsmenge wird re -
du ziert und die Standzeit wichtiger
Komponenten der Druckmaschine
verlängert. Dies ist im Transaktions-
druck so wie bei bestimmten Direkt-
mailings und Handbüchern, bei de -
nen Farbe lediglich eine funktionale
Rolle spielt, hilfreich. Die Funktion
kann auftragsbezogen aktiviert oder
de aktiviert werden.
Die Druckfarbenoptimierung oder
Buntfarbenreduktion sorgt für eine
größere Farbstabilität. Dabei kommt
eine von Kodak entwickelte Variante
des Unbuntaufbaus zum Einsatz.
An  wen der berichten, dass damit
auch der Bearbeitungsaufwand von
Dateien in der Druckvorstufe verrin-
gert werden kann. 
Der Dura-Coat-Modus schöpft die
um fangreichen Verarbeitungsmög-
lichkeiten der neuen NexPress Digi-
tal Front Ends aus. Er generiert auto-
matisch eine Maske des CMYK-
Druckbildes, sodass transparente
Dry Ink an all jenen Stellen aufge-
bracht wird, an denen CMYK-Farben
gedruckt werden. So entsteht eine
andere Art der Schutzbeschichtung,
wobei sich jedoch die Menge der

Der automatische Bogenpositionierer (Anlage
derselben Bogenkante für Schön- und Wider -
druck).

Verschiedene wechselbare Dry Ink-Stationen für
das fünfte Druckwerk mit Dry Inks für spezielle
Effekte.

Austausch der Fixierwalze, um zum Beispiel eine
andere Fixierwalze für den Matteffekt einzu -
setzen.
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verbrauchten transparenten Dry Ink
verringert. Zudem erhält das Druck-
bild so ein mehr seidenmattes Aus-
sehen, was bei manchen Anwendun-
gen von Designern begrüßt wird.

Inline-Veredelungen gewinnen
ja weiter an Bedeutung. Welche
sind beson ders populär?

Sehr populär ist der Matteffekt, der
dem Druckbild eine matte, samtene
Erscheinung verleiht und durch den
Wechsel der Fixierwalze erzielt wird.
Gleichfalls sehr beliebt ist die trans-
parente Clear Dry Ink, da sie Anwen-
dungen wie Wasserzeichen, vollflä-
chige Schutz be schichtung oder – in
Verbindung mit der NexPress Hoch-
glanzeinheit – die Hochglanzverede-
lung ermöglicht. Mit der Dimensio-
nal Clear Dry Ink sind zusätzliche
sicht- und fühlbare Oberflächenef-
fekte möglich, die einem Job einfach
über ein NexPress Jobticket hinzu-
gefügt werden.

Kodak hat bei der NexPress die
ORCs (Ope ra tor Replaceable
Components), also Maschinen -
komponenten eingeführt, die
vom Anwender ohne Spezial -
werk zeug auswech selbar sind.
Hat sich das Prinzip bewährt?

Die Möglichkeit für den Bediener, die
Druckqualität selbst aufrechtzuer-
halten, war und ist ein fundamenta-
ler Vorteil der NexPress. Je nach den
Fähigkeiten des Bedieners, die Kom-
ponenten auf die Art der produzier-
ten Aufträge abzustimmen, können
die Betriebskosten gesenkt werden.
Ziel dieses Prinzips war es, Maschi-
nenstillstand zu reduzieren. Im Übri-
gen ist dieses Konzept einer der
Gründe dafür, weshalb die NexPress
Druckmaschinen in so vielen ver-

schiedenen Anwendungsbereichen
eingesetzt wer den können.

In vielen Bereichen der grafi -
schen Industrie gilt, dass es ir -
gendwann eine größere oder
kleinere Version eines Maschi -
nen-Modells gibt. Bei Kodak
sieht man solche Entwicklungen
nicht. Die NexPress ist seit Jah -
ren baugleich. Warum gibt es
kein NexPress-Einstiegsmodell,
warum gibt es keine B2-Ma -
schine?

Eine NexPress mag von ihrem Äuße-
ren her unverändert aussehen, aber
wie bereits erwähnt, wurden viele
neue Funktionen und Möglichkeiten
ergänzt, die auch bei installierten
Druckmaschinen nachgerüstet wer-
den können. Wir haben die Format-
länge über den externen Anleger auf
einen Meter vergrößert, ohne die
grundlegende Struktur der Druck-
maschine verändern zu müssen. Da
wir für die Bebilderung LEDs statt
Laser verwenden, können wir die
Ge schwindigkeit der Druckmaschine
erhöhen, ohne die Maschine austau-
schen zu müssen. All diese Möglich-
keiten kommen dem Anwender zu -
gute, wohingegen nur der Hersteller
profitiert, wenn alle drei Jahre eine
veraltete Druckmaschine ausge-
tauscht werden muss.
Was ein Einstiegsmodell betrifft, ver-
fahren wir so, dass wir Druckmaschi-
nen generalüberholen und als Nex-
Press ECO 2500 anbieten – eine
leistungsfähige, umweltfreundliche
und wirtschaftliche Lösung. Wir ha -
ben versucht, Varianten von Produk-
ten anderer Hersteller als Einstiegs-
modelle anzubieten, mussten aber
feststellen, dass unsere Kunden zu -
friedener waren, wenn sie in eine
echte NexPress investierten.

Warum keine B2-Druckmaschine?
Ohne Frage gibt es einigen Hype um
den Digitaldruck im B2-Format. Aber
es geht auch im Digitaldruck um
Effizienz. Im B2-Format zu drucken
und die Bo gen weiterzuverarbeiten,
mag für eine effiziente Offsetpro-
duktion erforderlich sein. Dies ist bei
kleineren For maten jedoch nicht im -
mer der Fall – und die meis ten Di gi -
tal druckanwendungen fallen in die -
se Kategorie. Wenn B2-Formen her-
zustellen sind, kann der Off set druck
laut Aussagen unserer Kun den bis zu
Auflagen von 200 Bo gen wettbe-
werbsfähig sein. Geht es aber bei-
spielsweise um mehr seitige Bro-
schüren, ermöglichen die Zusam-
mentragmöglichkeiten und Weiter-
verarbeitungsoptionen der kleiner-
formatigen Digitaldruckmaschinen
eine schnellere Produktion als mit
B2-Bogen, die noch verarbeitet und
ge sammelt werden müssen. 
Die heute erhältlichen B2-Bogen-
Digitaldruckmaschinen haben bis-
her keine besonders große Verbrei-
tung gefunden. Sie sind eher eine
Art Nischenprodukt und eignen sich
für be stimmte Anwendungen wie
etwa Spezialverpackungen. In den
meis ten Fällen sind sie bei kleiner-
formatigen Anwendungen jedoch
nicht so effizient, insbesondere an -
gesichts der Maschinenpreise. Selbst
wenn die Preise deutlich zu rück gin -
gen, wür de dies die Gesamtkos ten
der meis ten Aufträge nicht notwen-
digerweise senken, da der Kosten-
vorteil im Druck durch die aufwen di -
gere Druckweiterverarbeitung auf-
gefressen wird. Weitere Faktoren
sind die Verfügbarkeit und die Kos -
ten der Bedruckstoffe.
Natürlich könnten wir auch eine B2-
Digitaldruckmaschine bauen, haben
uns stattdessen aber für das längere
Bogenformat von einem Meter ent-

schieden, das eine B2-Maschine üb -
rigens nicht verarbeiten kann. Denn
hier gibt es Anwendungen, die sich
für den Digitaldruck be sonders eig-
nen. Nehmen wir zum Beispiel wie-
der die Herstellung von Präsentati-
onsmappen. Eine B2-Druck ma schi-
ne kann einen be stimm ten Mappen-
typ herstellen, während die Langfor-
matmaschine bei derartigen Aufträ-
gen we sentlich effizienter und fle-
xibler ist.

Nachhaltigkeit und Ressourcen -
schonung werden bei Druck-
Erzeugnissen als auch bei Pro -
duktionsanlagen, Verbrauchs-
materia lien und Be triebsstoffen
immer wichtiger. Was haben
NexPress Druckma schinen in
dieser Hinsicht zu bieten?

Diese Frage ergäbe genügend Stoff
für einen separaten Artikel über die
NexPress. Die NexPress Dry Inks sind
komplett deinkbar, das ORC-Modell
verringert die Fahrten und Vor-Ort-
Einsätze unserer Servicetechniker,
durch den von uns angewandten
Wie deraufarbeitungsprozess kön-
nen wir Kunden Druckmaschinen
mit extrem niedrigen Umweltaus-
wirkungen anbieten und wir sind
VOC-frei. Erst kürzlich haben wir
auch den Stromverbrauch unter-
sucht und im Vergleich zu bedeuten-
den Mitbewerbern sehr positive Er -
gebnisse ermittelt. Selbstverständ-
lich ergeben sich auch aus dem
Print-on-Demand-Prinzip Vorteile.
Wenn man heute nur das druckt,
was tatsächlich benötigt wird, muss
man morgen keine veralteten Druck-
produkte entsorgen.

V graphics.kodak.com
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»Wer aufhört zu werben, 
um Geld zu sparen,
kann ebenso seine Uhr anhalten, 
um Zeit zu sparen.« Henry Ford

Verbraucher vergessen schnell. Und Kunden vergessen Ihre Pro-

dukte, wenn die Im pulse fehlen. Deshalb ist das Unterbrechen der

Werbe-Kommunikation be wiesenermaßen mit hohen Risiken ver-

bunden. Druckmarkt bietet auch in Zeiten schmaler Etats bud get -

freund liche Anzeigenpreise.
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